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Zusammenfassung 

 
Auf dem theoretischen Hintergrund der Beschreibung der Domäne 

Erziehungsberatung und den Erkenntnissen aus der 

Expertiseforschung sollen angehende Beratungslehrer ohne 

Berufserfahrung in der beraterischen Praxis und psychologische 

Berater mit Berufserfahrung hinsichtlich ihrer Kompetenz 

miteinander verglichen werden. Die Stichprobe umfasst insgesamt 83 

Personen, davon 16 angehende Beratungslehrer. Aus den 

Ergebnissen wird der Schluss gezogen, dass das Erfahrungswissen 

der Probanten einen Einfluss auf deren Diagnostik besitzt und dass 

die beiden Probantengruppen hinsichtlich ihrer Vorgehensweise in 

der Fallbearbeitung Unterschiede aufweisen. 

 

Schlagwörter: Erziehungsberatung - Fallkonzeptionen - Expertise - 

Familientherapie - Berufskompetenz - Erfahrungswissen 

 

 
 

 
 
 

 

 

 


